
d

der

h

mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

klärung

h Lieferant von
kür

Verwaltungs, Zoll und Poſtbeamte, die nach den

handlung dieſer Angelegenheiten

Erſcheint täglich

und Feiertagen) früh 79 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

à n

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Zode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Zeilage.

obew.Freite g den15. e
s r T

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

r

v. Tip Co.Das Amtsgericht 1 in Berlin macht bekannt,
daß die Handelsgeſellſchaft v.
durch gegenſeitige Uebereinkunſt aufgelöſt worden iſt

nd der Kaufmann

Tippelskirch Co.
Horſt v. Dippelskirch das

andelsgeſchäft unter unveränderter Firma fortſetzt.
ellhaber der Handelsgeſellſchaft war bisher der
Slaatsſecretär des Reichspoſtamts, General

leutnant v.
beamte dürfen, von g ahm abge
ſehen, nicht gleichzeitig Inhaber eines kaufmänni

Podbielski. Reichs und Staats
von gewiſſen Ausnahmefällen abge

en Geſchäſtes oder Mitglieder einer offenenPudelsheelſcheft ſein. Jn kaufmänniſchen Kreiſen

iſt man daher einigermaßen erſtaunt geweſen, daß

Herr v.d Staatsſecretär ſeine Beziehungen zu dem Ge

ſchäft gelöſt und die Löſchung ſeines Namens im

Hangelsregiſter r blein dem Geſchäfte mußte allerdings für denjenigen,
der die Verhältniſſe nicht näher kannte, um

Podbielski nicht ſofort bei ſeiner Ernennung

veranlaßt hat. Sein Verbleiben

ſo be
ſremdlicher ſein, als die Firma v. Dippelskirch u.
Co. in ſehr engen geſchäftlichen Beziehungen zu
Reichsbehörden ſteht. Als vor einigen Jahren in

Reichstage amtlich die Er
abgegeben wurde, daß der deutſche

nicht mehr wie bisher als
Ausrüſtuüngsgegenſtänden

die Schutztruppen in Anſpruch genommen
werden ſollte, vereinigten ſich der Reichstagsabg.
v. Podbielski, bis dahin Mitglied des Vorſtandes
oder Aufſichtsraths des vom OſficierVerein betrie

Folge einer Debatte im

Oſſizierverein

henen Waarenhauſes und der in dieſen Waaren
haus angeſtellt geweſene Kaufmann v. Tippelskirch,
um auf eigene Rechnung ein

rüſtungsgegenſtänden zu begründen.
Geſchäft in Aus

Dieſes hat
ſeitdem auch die Ausrüſtungen für Schutztruppen,

Colonien geſandt wurden, vielfach beſorgt. Als
Herr v. Podbielskt Staatsſecretär wurde, mußte
man erwarten, daß er ſofort aus der Firma aus
ſcheiden würde. Daß dies nicht geſchehen iſt, daß
er vielmehr auch als Staatsſecretär ſich gezwungen
geſehen hat, ſtch um die geſchäftlichen Angelegenheiten
der Firma zu bekümmern, hakte, wie wir erfuhren, darin
ſeinen Grund, daß ſein Socius v. Dippelskirch auf
einer Geſchäftsreiſe nach den Schutzgebieten ſchon
ſeit längerer Zeit abweſend war und durch den
Telegraphen nicht erreicht werden konnte, ohne ſein
Einverſtandniß aber eine Löſung des Verhältniſſes
nicht möglich war, Herr v. Podbielskt allein auch
nicht einmal einen Procuriſten beſtellen konnte,
der die Geſchäftsführung hätte übernehmen können.
Jetzt endlich iſt die Angelegenheit erledigt und der
Staatsſecretar des Reichspoſtamts iſt nicht mehr
nebenbei noch Kaufmann. Indeſſen dürfte es doch
zu empfehlen ſein, daß diejenigen, die etwa in Zu
kunft in ähnliche Stellungen berufen werden, das
Amt nicht eher annehmen, als bis ſie ihre Privat
ängelegenheiten geordnet haben.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterretch-Angar r. Der Geſetzentwurf betr.
ein öſterreichiſche ungariſches Ausgleichs
proviſorium iſt am Dienſtag im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe eingebracht worden. Damit
kommt die wichtigſte politiſche Ackion dieſes Reichs
tages in Fluß, die namentlich für die künftige Ge
ſtaltung der Politik in Heſterreich entſcheidend ſein
wird. Soviel ſcheint ſeſtzuſtehen, daß die Krone
ſich die Entlaſſung Badents und die Zurücknahme
der Sprachenverordnung durch die Minderheit nicht
abtrotzen kaſſen will. Sollte jetzt in Oeſterreich die
Obſtruction gegen das Ausgleichsgeſetz getrieben
werden, ſo würde damit eine Lage herbeigeführt

werden, in der Ungarn allein verfaſſungsmäßig über
die gemeinſamen Angelegenheiten zu entſcheiden hätte,
während in Heſlerreich die verſaſſungsinäßige Be

zeilweilig aufgehoben

wäre. Dieſe Fragen beſchäftigen alle politiſchen
Kreiſe. Die „N. Fr. Pr. fragt, ob Ungarn ſich
dazu hergeben wolle, den Abſolutismus in Oeſter
reich möglich zu machen Darauf antwortet der
„Peſter Aohd“ folgendes: Nein aber noch weniger
wird ſich Ungarn dazu herbeilaſſen, ſeine wichtigſten
Intereſſen preiszugeben, damit eine Minderheit in
Oeſterreich ein ihr mißliebiges Miniſterium ſtürzen
könne Obgleich der Lloyd“ mit dieſer Meinung
nicht vereinzelt ſteht, kann doch, ſo wird der „Voſſ.
Ztg.“ berichtet, feſtgeſtellt werden, daß alle ungari
ſchen politiſchen Kreiſe lebhaft bemüht ſind, die
Aufrechterhaltung verfaſſungsmäßiger Zuſtände in
Oeſterreich zu fordern. Vorbedingung iſt jedoch,
daß die Obſtruckion die gemeinſamen Angelegenheiten

nicht berühre. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe wurde am Mittwoch eine Zu
ſchrift Jro's verleſen, in welcher dieſer erklärt.
er lege wegen des parteiiſchen Vorgehens des Miß
billigungsausſchuſſes ſein Mandat nieder. Abg.
Schönerer ſuchte ſchriftlich einen vierwöchentlichen
Urlaub nach, der unker Heiterkeit und Bewegung
des Hauſes bewilligt wurde.

Kußland. Die Nachrichten von der Ent
deckung eines Complots gegen den Kaiſer
von Rußland anläßlich deſſen Anweſenheit in
Warſchau ſind, wie die „Pol. Corr.“ hochofftziös
verſichert, vollſtändig grundlos. Das Dementi
kommt merkwürdig ſpät.

Krhweiz. Der ſchweizer Nationalrath
nahm mit 96 gegen 5 Stimmen bei 8 Stimm-
enthaltungen das Geſetz betreffend die Einführung
der obligatoriſchen Unfallverſicherung
der unſelbſtändigen erwerbsthätigen Perſonen an.

Hpanten. Die Antwort Spaniens auf
die von dem amerikaniſchen Geſandten Woodford
in Sachen Kuba's überreichte Note wird im nächſten
ſpaniſchen Miniſterrath feſtgeſtellt werden. Die
Antwort wird dahin gehen, daß es unmöglich ſei,
einen beſtimmten Zeitpunkt für die Beendigung des
Feldzuges auf Kuba feſtzuſetzen, doch werde der
Feldzug bald beendigt werden, dank der Anſtrengungen
der Soldaten, der kritiſchen Lage der Aufſtändiſchen
und der Einführung einer adminiſtrativen
und wirthſchaftlichen Autonomie, welche
vor dem Monat Januar verwirklicht werden ſolle.
Jn der Antwort wird ferner darauf hingewieſen,
daß die in den Vereinigten Staaten organiſirten
FreibeuterExpeditionen die Unterdrückung des Auf
ſtandes verzögerten. Die KöniginRegentin
hat am Dienſtag den amerikaniſchen Geſandten
Woodford empfangen. Die Unterredung ſoll einen
ſehr herzlichen Charakter gehabt haben. Ueber
die

Manila zugegangen, die beſagen, daß der Aufſtand
in latenter Form fortdauere, und daß man ohne
große Lebensgefahr Manila nicht verlaſſen könne.
Jan der Provinz Cavite vergehe kein Tag, ohne daß
micht einige Soldaten ermordek würden. Die Haupt
gruppen der Auſſtändiſchen hielten ſich in den Bergen
von Sibul auf, wo die Truppen während der
Regenzeit nicht hingelangen könnten von hier aus
veranſtalteten ſie ihre Ueberfälle- Marſchall
Primo de Rivera wird den Oberbefehl auf den
Philippinen behalten, um dort eine Armee aus den
Juſelbewohnern zu bilden. Jn den verſchiedenen
Gefechten der letzten Zeit ſtnd auf den Philippinen
287 Anſſtändiſche und 35 Spanier getödtet worden.

Sulgarten. Den oſtrumeliſchen Dribut
an die Pforte iſt Bulgarien ſchon lange
ſchuldig geblieben. Der Delegirte Frankreichs bei
der Verwaltung der Ottomaniſchen Schuld, Berger,
hat nun in den letzten Tagen mit der bulgariſchen
Regierung über die Zahlung des oſtrumeliſchen
Tributs verhandelt. Wie verlautet, iſt ein Einver
nehmen erzielt worden die bulgariſche Regierung
habe die Zahlung des Rückſtandes von 16 Monaten
zugeſtanden.

Kürieie Das Rund ſchreiben der

Pforte an die Mächte in Betreff der Kreta

Lage auf den Philippinen ſind dem
Madrider „Correo“ mit der letzten Poſt Briefe aus

der

frage legt den Plan einer Löſung vor, nämlich
die Entwaffnung der Chriſten und Mohamedaner
durch türkiſche Truppen, deren Anzahl zu ver
mehren wäre, unter Mitwirkung der internationalen
Truppen, ſämmtlich unter dem Kommando eines
europäiſchen Generals im türkiſchen Dienſten
ferner die Ernennung eines geeigneten Gouverneurs
durch den Sultan und ſchließlich die Bildung einer
Gendarmerie Truppe. Die aufſtändiſchen Chriſten
ſind von dem Gedanken einer Unterwerfung ent
fernter denn je. Neuerdings iſt der Archimandrit
Parthenios Kelaides, ein Führer des Aufſtandes
1866, an Bord eines italieniſchen Fahrzeuges aus
Piräus auf Kreta eingetroffen. Zur Durch
führungdestürkiſche griechiſchen Friedens
werkes hat eine Verſammlung der Botſchafter und
Geſchäftsträger in Konſtantinopel am Dienſtag die
ſofortige Abreiſe der Militärattachees beſchloſſen,
die im Vereine mit den griechiſchen und türkiſchen
Delegirten die neue theſſaliſche Grenze abſtecken
ſollen. Die Botſchafter unternahmen bei der Pforte

Schritte betreffs Rückkehr der geflüchtetenauch

fall zwiſchen Griechen und Türken gefunden. Die
Türken hinderten nämlich die griechiſche Kriegs
ſkottille im Golf von Arta auszulaufen unter dem
Vorwande, die Präliminarien ſähen nur freie Fahrt
für Handelsfahrzeuge vor.

War ohkleg. Die marokkaniſchen Riff
piraten fühlen ſtch in ihren Schlupfwinkeln ſehr
ſicher. Noch immer läßt ſtch nicht überſehen, wann
die ſeit Wochen in der Gefangenſchaft der Piraten
ſchmachtenden Chriſten aus ihrer mißlichen Lage
befreit werden können. Die Vertreter der einzelnen
Regierungen laſſen es zwar nicht an Schritten fehlen,
die Befreiung zu veranlaſſen, aber ſie können
keine Erfolge erzielen, da wieder einmal die ſprich
wörtliche Uneinigkeit der Großmächte ihre er
ſtörende Wirkung geltend macht. Die diplomatiſchen
Vertreter Spaniens, Englands, Portugals und
Italiens ſind einig darüber, die Befreiung demnächſt
gegen Zahlung eines entſprechenden Löſegeldes an die
Riſtoten zu verſuchen, und zu dem Ende ſind den Räu

Der franzöſiſchebern 75 900 Fres. geboten worden.
Vertreter hält dieſen Weg aber für einen falſchen,
er will kein Löſegeld zahlen, ſondern, ſo ſchreibt
man der „Köln. Zig.“, die Gefangenen durch Aus

Wie ſcharf dieſer Gegenſatzwechſelung befreien.
bereits zu Tage getreten iſt, geht aus der Thatſache
hervor, daß der franzöſiſche Conſul in Tetuan, der
mit dem vom franzöſiſchen Geſchäftsträger ihm für
die Reiſe zur Verfügung geſtellten Kreuzer „Cosmab
ſich nach der Riſfküſte begeben hatte, dort auf dem
Marktplatz des Hauptdorfes der Bokoyakabele ein
Schreiben des Scherifs von Ueſan habe verleſen
laſſen, worin dieſer einflußreiche Scherif die
Piraten auffordere, nicht von ihrer Forderung

Auswechſelung der Gefangenen abzugehen.
Eine ſchroffere Durchkreuzung des Vorgehens der
übrigen Regierungen, wie es ſomit in dieſem Falle
durch Frankreich geſchieht, läßt ſich kaum denken.
Da nun auch die inarokkaniſche Regierung ſelbſt
den Riffpiraten gegenüber nahezu ohnmächtig ſtch
erwieſen hat und die angebliche Abſicht, eine Strafe
expedition von Fes aus gegen die Rifſtoten auszit
rüſten, nicht gar zu ernſt genommen werden darf,
ſo iſt leider vorauszuſehen, daß die armen Ge
fangenen die Koſten der Uneinigkeit der Mächte zu
tragen und noch lange Zeit vergeblich auf Befreiung
zu harren haben werden.

Süd amerika rBraſilien machen die Parteien mobil.
Congreß der republikaniſchen Regierungspartei nahm
die Candidatur Compos Salles', des früheren
Miniſters, zum Präſtdenten der Republik an.
Die braſilianiſchen Fanatiker ſind endlich
nach langen beſchwerlichen Kämpfen überwunden
worden. Ein Telegramm des Miniſters des
Aeußeren von Braſilien beſtätigt, daß die Re

Theſſalier. Jnzwiſchen hat ſich ein neuer Streit
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gierungstruppen Canudos, die Veſte der ſog.
Fanatiker im Staate Bahia eingenommen haben
und daß ſich der Führer derſelben Ankonio
Conſelheiro unter den Todten befinde. Die Be
lagerung von Canudos hat über 3 Monate gedauer
und es hat der Zuſammenziehung von 15 Bataillonen
braſilianiſcher Truppen bedurft, um die Aufſtändiſchen
zu überwältigen. Es ſind eine Anzahl blutiger
Schlachten geſchlagen worden, in denen die Re
gierungstruppen große Verluſte erlitten. Die
Regierung ſelbſt giebt dieſelben auf 3000 Todte
und Verwundete an. Der Führer der Fanatiker,
Antonio, gewöhnlich „Conſelheiro“, der „Rathgeber“,
genannt, war jedenfalls ein merkwürdiger Mann,
der anfangs erklärte, ſein Zweck ſei, die Religion
in Braſtlien wieder herzuſtellen und eine religiöſe
Regierung zu errichten. Von anderer Seite wurde
behauptet, daß es ſich um eine Bewegung zur
Wiederherſtellung der Monarchie handelte. Dafür
ſpricht vielleicht auch der Umſtand, daß die Fanatiker
auch in anderen Staaten außer Bahia aufgetaucht
ſind, ſo z. B. in Sta. Catharina, wo eine Truppen
abtheilung unter dem Oberſten Bento Porto im
Municip Lager die Fanatiker in alle Winde zerſtreut hat.

Deutſchland
Berkin, 14. Oct. Das Kaiſerpaar traf

geſtern Nachmittag 2 Uhr 40 Min. aus Hubertus
ſtock auf der Wildparkſtation ein, wo daſſelbe von
den Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm
und Oscar empfangen wurde, und begab ſich mit
denſelben zu Wagen nach dem Neuen Palais.

(Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland) und das großherzogliche Paar ſind
geſtern Nachmittag nach Mainz abgereiſt, um im
ſtädtiſchen Theater einem Conzert zum Beſten des
Victoria Melitta Vereins beizuwohnen. Die Rück
reiſe nach Darmſtadt erfolgte um 9 Uhr abends.

(Reichskanzler Fürſt Hohenklohe) hat
ſich am Mittwoch Nachmittag in Begleitung des
Finanzminiſters v. Miquel und des Votſchafters
v. Bülow zum Vortrage bei dem Kaiſer in das
neue Palais begeben, wo dieſelben einer Einladung
folgend, auch an der Abendtafel theilnahmen.

Der Botſchafter der Vereinigten
Staaten von Amerika,) White, verläßt Donners
kag mit etwa einmonatigem Urlaube Berlin und
begiebt ſich zunächſt nach London. Als Geſchäfts

träger fungirt inzwiſchen der erſte Botſchaftsſecretär
Jackſon.

(Der Regent von Lippe-Detmold) iſt
am Mittwoch nach kurzem Aufenthalt in Berlin
wieder nach Detmold zurückgereiſt.

(Der kommandirende Admiral von
Knorr) tritt heute einen vierwöchentlichen Ur
Caub an. Mit ſeiner Vertretung iſt der Chef der
Marineſtation der Oſtſee, Admiral Köſter, beauf
kragt. Derſelbe iſt geſtern Nachmittag in Berlin
eingetroffen. Zu dem längeren Urlaub des Ad
mmirals ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß der Urlaub
überraſchend komme, weil der Admiral noch während
des Sommers einen Erholungsurlaub hatte und
noch jüngſt in beſter Geſundheit ſeine ſilberne Hoch
zeit feierte. Nun werden natürlich ſchleunigſt
wieder eine Unmenge Kriſengerüchte auftauchen!

(Die Mitglieder der Lepra-Confe
ren z) wurden am Dienſtag Abend in Berlin vom
Reichskanzler Fürſten Hohen lohe empfangen
Viel bemerkt wurde ein längeres Geſpräch zwiſchen
dem Fürſten Hohenlohe und Profeſſor Virchow,
ſowie eine lange Unterredung zwiſchen dem erſteren
und Herrn v. Bülow. Auch Admiral Tirpitz hatte
mit dem Botſchafter v. Bülow ein eingehendes Ge
ſpräch. Die Gäſte verließen erſt in ſpäter Nacht
ſtunde das Reichskanzlerpalais.

(DerSchwarze Adlerorden)iſt vom Kaiſer
dem öſterreichiſchungariſchen Reichs Kriegsminiſter

reichiſch ungariſchen Feldzeugmeiſter Prinzen von
Lobkowitz, Kommaudanten des 4. Corps, verliehen.

(Jn der Conferenz der Oberpoſt
directoren), welche heute beginnt, ſollen nach der
Nordd. Allg. Ztg. ausſchließlich die Anregungen

Und Vorſchläge auf dem Gebiete des Portotarif
weſens berathen werden, die aus dent Publikum
heraus gemacht worden ſind. Auf die Berathungen

ver Oberpoſtdirectoren werden im Laufe der nächſten
Woche Beſprechungen von „Verkretern der Handels
und der Landwirthſchaftskammern“ folgen,
die zu einer Conferenz eingeladen ſind, „um gutachtlich

hört zu werden“. Ueber „Perſonalreformen“ wird
nicht verhandelt.

C(Die Civilprozeßordnung) wird, wie
die „M. Allg. Ztg. mittheilt, dem Bundesrath erſt

gegen Ende dieſes Monats zugehen können. Die
von verſchiedenen Einzelſtaaten geltend gemachten

Wunſche ſind derart, daß noch eine Umarbeitung
verſchiedener Theile ſich als nothwendig erwieſen
hat. Die Erhöhung der Reviſionsſumme

General Edler von Krieghammer und dem öſter

über poſtaliſche Angelegenheiten und Wünſche ge

ſtellt ſich als das einzige Mittel dar, die Ueber
laſtung des Reichsgerichts auf ein geringeres Maaß
zurückzuführen. Wenn irgend möglich, ſoll der
oberſte Gerichtshof des Reiches aus Anlaß der
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs nur um
einen Senat vermehrt werden.

(Unſchuldig verurtheilt.) Der Fuhr
knecht Uredat in Remſcheid wurde der „Berl. Ztg.“
zufolge am 20. März von der Strafkammer in
Elberfeld wegen Körperverletzung zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Uredat hat dieſe Strafe
unſchuldig verbüßt. Sein Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens hatte Erſolg. Jn der
Verhandlung vom 9. wurde Uredat Frei ges
ſprochen und der Staatskaſſe alle bisher ent
ſtandenen Koſten zur Laſt gelegt. Uredat hat ein
ſchließlich der Unterſuchungshaftdreiviertel Jahre
ſeines Lebens verloren.

(Von der Marine.) S. M. S. „Prinzeß
Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur See Thiele
(Adolf), iſt am 12. October in Shanghai ange
kommen. Das Kanonenboot „Hyäne“ iſt nach
neunjähriger Abweſenheit am 11. d. aus Kamerun
wohlbehalten in Wilhelmshaven eingetroffen. Der
neue Kreuzer „Victorig Louiſe“, deſſen Fertigſtellung
im Rovember erwartet wird, ſoll im Frühjahr 1898
in das Ausland gehen. Es wird der oſtaſiatiſchen
Kreuzerdiviſion als Flaggſchiff dienen. Auf die
Hebung des Torpedobootes „S 26“ iſt mit
Rückſicht auf die entgegenſtehenden Schwierigkeiten
und die unverhältnißmäßig hohen Koſten ver
zichtet worden. Jedoch ſoll nochmals der Ver
ſuch gemacht werden, die Leiche des Oberheizers
Hampel zu bergen.

e sProvinz an
Weißenfels, 13. Oct. Der Typhus iſt

in den Häuſern Marienſtraße 17 und 32, ſowie
Nicolaiſtraße 16, allem Anſchein nach epidemiſch,
ausgebrochen. Von der Polizeiverwaltung ſind ſo
gleich umfaſſende Schutzmaßregeln getroffen worden.
Ein Theil der Erkrankten iſt im ſtädtiſchen Kranken
hauſe untergebracht; die Häuſer, in denen die Krank
heit ausgebrochen iſt, wurden desinfteirt.

Saalfeld, 13. Oct. Jn der vergangenen
Nacht iſt das Sägewerk „Lohmühle“, vormals
Froſch, total niedergebrannk.

Bitterfeld, 11. Oct. Der Rittergutsbeſitzer
Schirmer Neuhaus hat den Provinzialvorſitz vom
Bund der Landwirthe für SachſenAnhalt und die
thüringiſchen Staaten aus Geſundheitsrückſtchten
niedergelegt. Aus demſelben Grunde wird Herr
Schirmer auch noch von anderen Ehrenämtern
zurücktreten.

Suhl, 11. Oct. Zwei hieſtge Gewehrfabriken
fertigen ſeit längerer Zeit auch Fahr
räder; es ſind dies die Gewehrfabriken von Hänel
und von Simſon. Jetzt trifft auch eine dritte Ge
wehrfabrik, V. Chr. Schilling, Vorbereitungen zum
Bau von Fahrrädern.

Weida, 11. Oct. Einem Knechte, welcher vor
27 Jahren in Luſan bei Gera gedient hat und jetzt
Gutsbeſitzer in hieſtger Gegend iſt, wurden zu jener
Zeit 25 Thaler aus dem Koffer geſtohlen. Der
Dieb konnte damals nicht ermittelt werden. Vor
einiger Zeit erhielt aber der nunmehrige Gutsbeſitzer
einen Brief mit 75 Mark Einlage in Kaſſenſcheinen
und der kurzen Bemerkung, ein unbekannker Freund
ſchicke ihm das ſeinerzeit geſtohlene Geld

t Scheuerfeld, 11. Oct. Als geſtern Nach
mittag die Ehefrau des Oekonomen Chriſt vom
Grasmähen zurückgekehrt war, lud ſte das zwei
läufige Jagdgewehr ihres Ehemanns und brachte
ſich einen Schuß in die Bruſt bei, indem ſie
das Gewehr mit dem Fuße abdrückte. Sie war die
zweite Frau Chriſts; die erſte Frau hat ebenfalls
durch Selbſtmord geendet.

t Staßfurt, 11. Ock. Jn einer Gaſtwirthſchaſt
der Umgegend ſaß vor einigen Tagen eine Anzahl
Gäſte und unterhielt ſich über Kraftleiſtungen.
Einer aus der Geſellſchaft machte ſich auheiſchig,
zwei Centner mit den Zähnen empsrzuheben und
zwei Minuten lang ſchwebend zu halten. Dies
beſtritt ein anderer Gaſt, der eben nur Raſt gemacht
hatte und ſein Schwein zum Verkauf bringen wollte.
Es kam zu einer Wette und zwar dergeſtalt, daß
der eine ſein Schwein gegen die Summe von zehn
Mark ſetzte. Da keine ſchweren Gewichte zur Hand
waren, mußte als Verſuchsobjekt das Schwein
dienen, welches zwei Centner wog. Aus Säcken
wurde eine Bandage gemacht und dem Schweine
umgelegt, und bald zappelte das entſetzlich quiekende
Thier in der Luft. Das Geſicht ſeines Beſitzers
würde länger und länger, je mehr der Secunden
zeiger vorrückte. Die Minnten waren um, und
einen luſtigen Jodler durch die Zähne preſſend, ver
ließ der Athlet, immer noch das Schwein tkragend,
den Hof. Daß derjenige, der den Schaden hatte,
für den Spott nicht zu ſorgen brauchte, iſt ſelbſt
verſtändlich

getaucht! Und ſieh: dort von den Vorhöhen

Lichthilder aus Armenien,
Vortrag auf dem Familien Nachmittag des Dom Mi

Vereins 22. Auguſt. e
II. Verſorgung der Waiſen.

S eche Urfa.ir befinden uns wieder inmitten des armeni -türkiGebiets. Ein prachtvolles Panorama breitet a en
Auge aus: in weiter Thalebene eine große, maleriſche Statt
überfluthet vom goldenen Abendſonnenſchein; ringsum die
Gebirgsketten in die wechſelnde Farbengluth des Orients

ſieh: des Gebiherab bewegt fich eilends ein Reiterzug, an ſeiner ev a
zwei Herren und eine Dame, von unverkennbar abendländiſchem
Gepräge. Seid uns gegrüßt, ihr Boten der barmherzigen
Samariterliebe, gegrüßt hier an der Stätte des furchtbarſten
und blutigſten unter allen armeniſchen Maſſenmorden, Denn
jene Stadt, euer Reiſeziel Urfa iſts, der Unglücksort, wo
an jenem 28. und 29. Dezb. 1895 gegen 10000 unſchuldige
und wehrloſe Chriſten hingemordet und gegen 3000 Frauen
und Kinder in der großen armeniſchen Kirche mit Petroleum
verbrannt wurden Eine lange und beſchwerliche Reihaben unſre Freunde hinter ſich im Februar i wen
Herr Eckart a. Greiz (zuletzt Lehrer in Friesdorf a/H.) und
Frl. Patrunzy aus Lüben (Schleſten) vom Berliner Commitee
ausgeſandt worden. Ueber Alexandrien ging die ReiſeJeruſalem die Landung in Jaffa bei ſütmſch t
See war ſchier lebensgefährlich! dann begleitet von
Herrn Fallſcheer, Sohn des deutſchen Miſſionars in Noblus

zogen ſie von Alexandrette landeinwärts übers Gebirge,
erſt zu Wagen, dann hoch zu Roß, durch hochnothpeinliche
türkiſche Zollreviſion und durch aufſtändiſche Gebiete hindurch
auf wunderlicher Fähre über den gelben Euphrat, in der
letzten Nacht unheimliche Raſt in einem nur aus Erdhütten
beſtehenden Kurdendorf, ein bis an die Zähne bewaffneter
Chajal vor der Thür, ein anderer bei den Pferden wachend,

Und heute endlich liegt das erſehnte Ziel vor ihren
Augen. In freudiger Erwartung eilen ſie ihm entgegen
doch plötzlich bekommen ſie einen Schreck: eine Kavalkade
von 3 Reitern ſprengt geradeswegs auf ſie zu, hinter ihnen
ein großer Menſchenhaufen. So nah am Ziel, und nun
noch Hemmniß und Gefahr Doch wer beſchreibt ihre
Freude als die Reiter herangekommen: Miß Shattuck iſt's
mit ihren armeniſchen Hilfcomitee, jene heldenmüthige
amerikaniſche Miſſionarin, die als einzige Europäerin das
Blutbad von Urfa mit erlebend, in der ſchrecklichen Zeit auf
ihrem Poſten tapfer ausharrte und ſofort, unter unſäglichen
Schwierigkeiten, ein Hülfswerk organiſirte deſſen Groß
artigkeit zu beſchreiben unſre deutſchen Freunde nicht Worte
finden Das war die Frau, die ſie dort vor den Thoren
Urfa's willkommen hieß! Ueber die Gräber der erſchlagenen
Armenier reicht ſich die Chriſtenheit Amerikas und Deutſch
lands die Hand zu gemeinſamer Liebesarbeit fürwahr:
ein Lichtbild aus Armenien!

3. Ueberſicht.
Noch manches Lichtbild aus der armeniſchen Waiſenpflege

könnten wir dieſen beiden an die Seite ſtellen. Denn nicht
weniger als 6 Waiſenhäuſer ſind von Deutſchland
aus eingerichtet worden. Vom Frankfurter Co mitee
noch in Charput, Leiter Herr J. Ehmann, Dr. wed. Härle
und M. Zimmer) vom Berliner Comitee in Varna,
wo Paſtor Amiſchanjan allein ca. 300 Kinder verſorgt, in
Urumiag in Perſien (P. Fiſcher und Frau, Frl. Maria u.
Marg. Paulat) und in Katſarich, wohin neuerdings ein
deutſcher Paſtor abgehen wird, um den dort wirkenden
griech. Lehrer Prodromos Effendi zu unterſtützen. Jns-
geſammt mögen etwa 1100 Kinder in dieſen Häuſern Auf
nahme gefunden haben. Außerdem aber ſind armeniſche
Kinder untergebracht in den ſchon länger beſtehenden
Waiſenhäuſern in Jeruſalem, Smyrna (Kaiſerswerter
Bruſſa, und eine Anzahl iſt auch nach Deutſchland gekommen

An Geldmitteln ſind bei dem Berl. und dem Frankf.
Comitee je 350000 Mark, alſo Sa. 700000 Mark ein
gegangen!

Bedenken wir nun, daß wir hier ausſchließlich über das
deutſche Hülfswerk berichten, und daß von England und
Amerika aus theilweiſe noch Größeres geleiſtet worden
iſt, ſo erkennen wir mit inbrünſtigem Dank gegen den
wunderbaren Gott: über dem umnachteten Gefilden Armeniens
iſt aufgegangen das Licht göttlicher Barmherzigkeit Lichte
bilder aus Arwenien!

Vermiſchtes.
Grauenhafte Mordthaten eines Jrr

ſinnigen) haben jetzt, wie ſchon geſtern telegraphiſch kurz
gemeldet, endlich ihre Aufklärung gefunden. In den Land
bezirken der Umgegend von Lyon ſind ſeit 1894 im Ganzen
acht junge Hirten und Hirlinnen ermordet aufgefunden
worden. Die Leichen waren verſtümmelt, aus den Hals wunden
war das Blut geſogen worden. Das letzte der Opfer war
der vierzehnjährige Schäfer Laurent. Die Unterſuchung
ſchien wieder reſultarklos verlaufen zu wollen, als wegen
eines Vergehens gegen die Sittlichkeit der 26 jährige Bauern
ſohn Jukes Vacher verhaftet wurde. Er ſollte auf der Bahn
nach Belley eingeliefert werden. Kurz vor dem Beſtimmungs
orte verſuchte Vacher aus dem Zug zu ſpringen, doch
hinderte ihn der Gendarm hieran. Auf Grund ſeiner
Meldung von dem Fluchtverſuch ſah man ſich veranlaßt, ſich
eingehender mit Vacher zu befaſſen. Vacher legte nun das
Geſtändniß ab, daß er die oben erwähnten acht Morde
ſämmtlich begangen habe, und zwar ſeit ſeiner Entlaſſung
aus der Jrrenanſtalt St. Robert, in der er untergebracht
geweſen war. Die Entlaſſung war 1894 erfolgt, und zwar
mit dem Zeugniß vollſtändiger Heilung. Als Motiv gab
Bacher an, daß ein junges Mädchen aus Beaune, welche
kurze Zeit hindurch ſeine Braut geweſen war, ihn ſeines
böſen Blickes wegen verlaſſen habe. Seither habe er alles
Liebesglück anderer junger Leute zerſtören wollen.

(n Folge eines Zuſam menſtoßes mit einem
chineſiſchen Fahrzeug) iſt das einer Flußſchifffahrts
Linie gehörige Schiff „Raphael“ in der Nähe von Nam
Dinh in Tonkin geſunken. Etwa 309 Perſonen ſollen er

trunken ſein. eEine Familientragödie) hat ſich am 27. Sept.
in der Wohnung des deutſchen Farmers John Boecker,
16 Kilometer nordweſtlich von Carroll, Jowa, zugetragen
der Mann hat ſeine ganze Familie, veſtehend aus Frau
und ſechs Kindern, erſchoſſen und ſich dann ſelbſt eine
Kugel durch den Kopf gejagt. Boecker war mehr als
Jahre lang in derſelben Gegend, ja auf derſelben Jarmr
wohnhaft. Die Familie kebte anſcheinend glücklich und zu
frieden mit einander und war mit Glicksgütern reicht
geſegnet. Doch wird behauptet daß John mit ſeinen Eltern
und ſeinem Bruder Heinrich wegen Benutzung der Farm
haderte.
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Millionenfach bewährte Rezepte gratis.
Lager bei: Paul Näther, Markt 6.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's SalmiakGallſeife ge

waſchene Stoff jeden Gewebes vorräthigin Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger,
Oscar Leberl, Jul. Drommer.

Robert Hevne's
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Schmmakestrasse I4.
in Düten S u. à 30

in der eunmarit Drogerie.

kl. weiß. Federch. äußerſt
i Gänſefedern volldaunig, vorzügli Pfd. 2,65 M. Dieſelbe Sorte, ein

wenig kräſftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M.
G änſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,50.
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ſtatt. An dieſen Tagen giebt es
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im Gaſthof zur grünen Linde von 9 Uhr
vormittags ab.

Branz Dorifas- Alb. Thieme.
Fafermehl-Carao.
Bluterzeugend, ſehr nahrhaftes Getränk,

vielfach ärztlich empfohlen, Pfund 25 Pf.
Garantirt reiner Cacao, ganz vorzügliches
Fabrikat, Pfd. 40 und 45 Pf., ebenſo
ffein Chocolade à Pfd. 85 f. Zu haben
bei h. Funke- Merſeburg, Markt.
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Roßmarkt.
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enfeht E. Wolſf,
Roß markt

02 bigen ßehr
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ergebene Mittheilung, daß ich mich
mit dem heutigen Tage als

H ſelbſtſtändiger
niedergelaſſen habe. Es wird mein

eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich
Beehrenden gut und pünktlich zu

Wee gen nachMaaß u. Reparaturen
werden gut e ſauber ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Ernst Richter, a

S

2

Pferdezneht- Verein
Mergeborg.

Die verehrlichen Vereins Mitglieder werden
hierdurch zu einer Verſammlung auf

Mittwoch den 20. 5.
Nachm. 3 Uhr,

im Tivoli zu Merſeburg
mit der Bitte um zahlreiche Betheiligung er
gebenſt eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

TDagesordunng: 1) Bericht des
Vorſitzenden über das Vorjahr. 2) Mit
theilung über die Verlegung der Stuten und
Fohlenſchau. 3) Bericht aus den einzelnen
Diſtrikten, in welchen Königl. oder gekörte
Hengſte gedeckt haben. 4) Vortrag des
Herrn von Drathen- Halle
über: „In welcher Weiſe iſt erfolgverſprechend
mit der Zucht vollblütiger Pferde engliſch
chottiſchen Schlages fortzuführen“. eDölkau, den 11. Oetober 1897.

Der Vorſitzende.
Graf Hohenthal.

e
Theater Club 5

„Boruſſtiag“.
Unſer Vergnügen findet

e

3
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I r n G S S

r

aus Mensehau.
Sonntag den 17. und Montag den 18

October, von Nachmittag 3 Uhr an,

e Ballmuſik.
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Heute
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tüchtiger Schuhmachergeſell
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G. obenEinen Lehrling
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Gustav Wehen B Bäckermſtr., Sand 16.
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W eTag ſofort geſucht
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für be e

ſür Haus und Eiche in einen kl. e
wird geſucht Burgſtraſte 24. geſucht. Das Nühere in der Exped. d. Bl.
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I auvos in den verschiedensten Varben zur Emplehblung.

Ado Schater
5 3

General Vergamnm ans
Montag den 25. Oct. a. e., abends S Uhr,

u im „DTivoli“.uträge hierzu ſind dem Vorſitzenden ſchriftlich biszum 21. Oetober einzureichen. rn
Tagesordnung:

1) Berichterſtattung
2) Pechnungslegung.
3) Wahl der RechnungsReviſoren pro 1897 98.

Feſtſetzung der Monatsbeiträge pro 1897/98.
5) Anträge
6) Wahl des Vorſtandes und der Commiſſtons Mitglieder.

reS

uspe ne eſchäft am Ple

Jm Alter von 69 Jahren hatte ich ſchon Jahre lang an Lungenleiden und l
zu leiden Jch huſtete, le ſtarken, weißen Auswurf und magerte ſehr ab. Jch litt ſteh
an Bruſtſchmerzen und kalten Füßen, hatte wenig Appetit und fand des Pachts keine
Schlaf. Infolgedeſſen war ich ſtets müde und zum Gehen Zu chwach und daran di
Athemnoth verhindert. Ich konnte nicht mehr arbeiten und die Aerzte erklärten füh

ilbar. Da wurde ich auf Herrn Paul Weidhaas, Niederlößnitz bei Dresden
aufmerkſam gemacht. Jch ſchrieb an den Herrn und unte
warf mich deſſen Kur, wodurch ich meine Ge eſundheit in kurzerS Zeit wieder erhalten habe. Jch halte es darum für meine
Pflicht, dieſe Kur ähnlich Leidenden zu empfehlen. Man muß
natürlich Alles genau beföolgen, wie der Mann das vorſchreibt.NeuOelsburg, n März 1897 e Janſon, Hütten
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Beilage zu Nr. 242 des „Merſeburger Correspondent vom 15. October 1897.

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Oct. Geſtern Abend wurde eine

hier abgehaltene Verſammlung der im ſozial
demokratiſchen Sinne vrganiſirten Metallarbeiter
polizeikich aufgelöſt, als ein Redner das
Gebahren von Polizeiſergeanten einer höchſt ab
fälligen Kritik Unkerzog. Der Redner, ein Schloſſer,
mußte dem Beamten mit zur Polizeiwache folgen.
Der Vorſtand jener ſehr erregt verlaufenen Ver
ſammlung will Proteſt gegen das Verhalten des
betr. Polizeibeamten erheben.

F Deſſau, 12. Oct. Das Opfer einer
Neckerei wurde geſtern der Ausgang der ſechziger
Jahre ſtehende Arbeiter Reichenbach. R. befand
ſtch in einer Stehbierhalle am Rondel, in der auch
der Arbeiter Friedrich Koppe weilte. Ohne ſchlimme
Abſicht ſpielte Reichenbach im Geſpräche auf die
allerdings ziemlich zahlreichen Freiheitsſtrafen des
Koppe an und letzterer nahm das anfangs auch
nicht ſehr übel. Als Reichenbach aber im Weg
gehen noch von der Thür aus dem andern zurief,
er käme wohl direct von drüben herüber (d. h. aus
der Strafanſtalt Koswig), ſprang Koppe auf und
verſetzte dem ſchon auf der oberſten der drei Stein
ſtufen ſtehenden Reichenbach einen Stoß, durch den
der alte Mann auf das Trottoir hinabgeſtürzt wurde.
Einige Männer nahmen ſich des Verunglückten ſo
ort an, mußten aber bald zu der Erkenntniß kommen,

daß ihre Bemühungen, den Bewußtloſen ins Leben
zurückzurufen, zwecklos waren. Reichenbach hatte
das Genick gebrochen und war auf der Stelle ver
ſchieden. Der Thäter befindet ſich in Haft.

Gera, O Der Forellenreich
thum der Gera wird am beſten durch die Mit
theilung beleuchtet, daß einer der Fiſchpächter im
vorigen Jahre allein über 7000 Stück Forellen im
Geſammtgewicht von über 30 Centnern gefangen
hat. Rechnet man den Centner zu 200 Mk., ſo
ergiebt das einen Totalwerth von über 6900 Mk.

Laucha i. Th, 13. Ock. Geſtern Nachmittag
fand auf dem Thüringer Wald ein ſtarkes Ge
witter mit anhaltendem Schneeſturm ſtatt.

p. Leipzig, 13. Ock Zu dem Raubmord
an der Wittwe Hoß erfahren die „Leipz. N. N.“
noch folgendes Nähere Frau verwittwete Schneider
meiſter Friederike Roſtne Hoß bewohnte das
Parterre des Hauſes Gottſchedſtraße s allein mit
dem Dienſtmädchen Einma Blumentritt. Letztere
ſchickte Frau Hoß gegen Uhr aus, um einige
Flaſchen Bier zu holen, weil ſie Beſuch erwartete.
Sie ſelbſt begab ſich auf das außerhalb der
Wohnung gelegene Cloſet, ohne die Vorſaalthür zu
verſchließen. Als das Dienſtmädchen nach ca.
Stunde zurückkehrte, fand es die Thür verſchloſſen

und es wurde ihm trotz wiederholten Klingelns kein
Einlaß. Nichts Gutes ahnend, begab ſich das
Mädchen zu in der Nähe wohnenden Verwandten
der Frau Hoß und machte dieſen Mittheilung.
Inzwiſchen nahmen verſchiedene Perſonen einen
fremden Menſchen hinter den Fenſtern der
Hoß' ſchen Wohnung wahr der ſchen auf
die Straße blickte und ſofort dann wieder ver
ſchwand. Der Unbekannte verſuchte dann durch ein
nach der Hausflur ſührendes Fenſter zu entkommen,

Aehnliche Aeußerungen hat der bettelnde Strolch
auch gegenüber anderen Nachbarslenten gethan wenn

er von ihnen nichts erhielt. Am Abend vor dem
Mord hat er das Dienſtmädchen, als ſich Fran
Hoß ſchon zu Bette begeben hatte, gefragt, ob Herren
in dem Logis wohnten. Das Mädchen hat ihm
darauf geantwortet, das gehe ihn doch nichts an.
Der Strolch iſt in dem Hauſe von vielen Perſonen
geſehen worden, die ihn ohne weiteres wiedererkennen
würden. Der Mörder iſt etwa 23 Jahr alt, eine
lange, ſchmächtige Geſtalt, hat kleinen Schnurrbart,
blaſſe Geſichtsfarbe und iſt bekleidet mit dunklem
Jacket, dunkelgeſtreifter Hoſe, weißem Stehkragen,
dunklem, weichen, eingedrücktem Filzhut und wahr
ſcheintich roth und weißgemuſtertem Halstuch.
Bisher fehlt von dem Verbrecher jede Spur.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. October 1897.

D. Geſtern Vormittag um 11 Uhr fand am
hieſigen Domgymnaſium in Gegenwart des Lehrer
collegiums und der verſammelten Schüler, ſowie
unter Anweſenheit des Vertreters des Domkapitels,
Herrn Präſidenten a. D. v. Dieſt, der Spitzen der
hieſigen Behörden und einer großen Anzahl der
Eltern und Freunde der Anſtalt durch den Vertreter
des Provinzialſchulcollegiuums Herrn Geheimrath
Dr. Troſien aus Magdeburg die Einführung
des neuen Directors, Herrn Spreer aus
Putbus, ſtatt. Die Feier wurde eingeleitet durch
den Geſang einiger Strophen aus dem Liede „Ach
bleib mit deiner Gnade“, durch das Leſen eines
Schriftwortes Pſ. 121 und das Gebet des
Heilandes. Herr Troſien ergriff zuerſt das Wort.
In längerer Ausführung hob er beſonders hervor,
daß das Gymnaſium, eine Tochter der Reformation,
von j her ſich zur Aufgabe gemacht habe, neben der
Pflege von allerlei Wiſſenſchaften religiöſen und
evangeliſchen Sinn in die Herzen ſeiner Zög
linge zu pflanzen; er betonte, daß bei der Auswahl
und Durchnahme der Unterrichtsſtoffe immer die
ethiſchen Momente in den Vordergrund treten
müßten, führte aus, daß die alten Sprachen nicht
nur der durch die Beſchäftigung mit ihnen zur
Geltung kommenden formalen Bildungskraft, ſondern
auch ſozialer und nationaler Geſichtspunkte halber
betrieben werden müßten er erwähnte, daß jede
Schule nicht nur Lehr, ſondern auch Erziehungs
anſtalt ſein und der Lehrer ſich ſtets von dem Grund
ſatze: „Eſt lieben, dann lehren“ leiten laſſen müſſe.
Hierauf übergab er im Nanten der Königl. Regie
rung dem genannten Herrn die Leitung der Anſtalt
in der Hoffnung, daß ſeine Arbeit in derſelben von
demſelben Sinne und Geiſte getragen werden möchte,
von dem er ſich in ſeiner bisherigen Thätigkeit habe
führen laſſen. Nachdem Herr v. Dieſt den neuen
Director begrüßt und ihm Gottes Segen für ſein
neues Amt gewünſcht, beſtieg Herr Spreer das
Katheder. Er dankte den Vertretern der Königlichen
Regierung und des Domkapitels für ihre Wünſche
und Segensworte, führte aus, daß das Gymnaſtum
eine Pflegeſtätte des Wahren, Guten und Schönen
ſein müſſe, gelobte, daß er in dieſem Sinne die
Arbeit eines Direckors dieſer Anſtalt übernehme und
verſicherte, daß er beſtrebt ſein werde, den Schitlern und
Lehrern dieſer Schule ihre Arbeit zur Luſt zu machen.
Nachdem auch Herr Prof. Dr. Witte, Conrekkor
der Anſtalt, im Namen des Collegiums den Director
begrüßt und verſprochen, ihm in ſeiner Arbeit in und an
der Schule mit allen Kräften beizuſtehen, wurde die er
hebende Feier, zu deren Verherrlichung auch die
von den Sängern der Anſtalt unter Leitung des
Muſikdirectors Herrn Schumann meiſterhaft vor
getragenen Motelten „Der Herr iſt mein Hirt“ und
„Preis und Anbetung“ nicht unweſentlich beitrugen,
geſchloſſen.

Die Veteranen, welche ſich um die zur
Erinnerung an den Kaiſer Wilhelm J. ge
ſtiftete Medaille bewerben wollen, werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Geſuche nicht mündlich,
ſondern ſchriftlich in kurzer Form beim König
lichen Landrath hierſelbſt angebracht werden und
den Stand, Vor und Zunamen, Gebürtstag und
Geburtsort, ſowie die Wohnung des Bewerbers
enthalten müſſen. Der Bewerbung iſt ein Zeugniß
über den Beſitz der Kriegsdenkmünze von 1864 oder
1870/71 oder des Erxinnerungskreuzes von 1866
beizufügen. Beim Mangel eines derartigen Beſttz
zeugniſſes genügt der Militärpaß, vorausgeſetzt, daß
in demſelben der Beſitz cines dieſer Ehrenzeichen
nachgewieſen wird.

Die „Magd. Ztg.“ enthält in ihrer Nummre
vom 12. d. folgende auch für unſere Lehrer be
merkenswerthe Erklärung des Vorſtandes
des Vereins für Getreidehandel zu Mag-
deburg: „IJn der „Magdeburgiſchen Zeitung“
Nr. 496 befindet ſich eine Correſpondenz aus
Weißenfels vom 21. d. M., wonach ein Wander

lehrer Ze cher in einer Sihung des landwirthſchaft Tabaks hat ten zur Folge, daß nach lngerer

lichen Kreisvereins angeführt hat, „daß das Ko
haus in Halle im Stande geweſen ſei, für Ge
auf den Centner 5 Mark, für Weizen 3 Ma
für Roggen 3--5 mehr zu bedingen, als das d
Produzenten der Verbindung mit Kleinhändle
möglich geweſen wäre.“ Wir haben verſucht, ei
Berichtigung dieſer Behauptuug herbeizuführen, w
uns aber nicht gelungen iſt, ſehen uns daher g
nöthigt, die Erklärung abzugeben, daß hier durch
aus ein Jrrthum zu Grunde liegen muß. W
und Roggen, die einen Durchſchnittswerth von
Mark bezw. 7 Mark der Centner haben, könn
nicht von Händlern um 3—5 Mark der Cent
unter Werth angekauft werden ebenſo wenig ka
Gerſte, die einen Durchſchnittswerth von 8,50 M
der Centner hat, nicht von Händlern um 6 M
der Centner unter Werth angekauft werden. Um
begreiflich erſcheint es uns, daß ſolche ungeheue
liche Behauptungen in der betreffenden Verſamm
lung nicht widerlegt worden ſind. Magdebur
den 11. Ockober 1897. Der Vorſtand des Vereit
für Getreidehandel.“ Uns iſt an der ganze
Sache nur unerklärlich, wie ſich ein „Wanderlehren
in ſo eclatanler Weiſe „irren“ kann und wen
ihm der Jrrthum von competenter Seite nachg
wieſen wird, ſich obendrein zu einer Berichtigun

nicht verſtehen will. hEin einjährig-freiwilliger Dien
für Frauen iſt von evangeliſcher Seite eingerichſ
worden, indem in den „Diakonie-Seminarer
des Evangeliſchen Diakonie Vereins in Herbo
Jungfrauen, Frauen und Wittwen gebildeter Stän
im Alter von 20 bis 35 Jahren in einjährige
Curſus unentgeltlich, bei freier Station und oh
jede Verpflichtung für die Zukunft eine gründlich
Ausbildung in der Krankenpflege erhalten. Solc
DiakonieSeminare ſind in den ſtädtiſchen Kranke
anſtalten zu Elberfeld, Zeitz, Er furt, Magd
burgSudenburg, Stettin und Danzig errich
Bei den Schülerinnen wird im Allgemeinen
Beſuch einer höheren Töchterſchule oder gleichwerthi
Vorbildung vorausgeſetzt; Mädchen von einfache
Bildung werden in beſonderen „Pflegerinne
ſchulen“ ausgebildet und beſchäſtigt, in denen
von vornherein Gehalt bekommen. In den Diakon
Seminaren ſind in dieſem Herbſt über 70 Sch
lerinnen der Krankenpflege eingeſtellt worden.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſtſtent Dräg
iſt von Wittenberg (Bz. Halle) nach hier und d
Poſtgehülfe Hähndel von hier nach Pretzſch (Ell
verſetzt worden.

Das Halten von Penſionären ſeite
der Lehrer gilt nicht als Gewerbebetrieb.
hat das Oberverwaltungsgericht in folg
dem Spezialfall dieſer Tage entſchieden Der Lei
einer Schule aus der Gegend von Halle war weg.
des Hallens von Penſionären, die ſeine Schule
ſuchen, zur Gewerbeſteuer veranlagt word
Das Oberverwaltungsgericht ſtellte aber den
ſchwerdeführer von der Gewerbeſteuer frei und ma
zur Begründung folgendes geltend Wenn die
öffentlichen Lehranſtalten wirkenden Lehrer S
ihrer Anſtalt unter Gewährung von Wohnung u
Beköſtigung bei ſich aufnehmen, ſo überwiegt reg
mäßig die von ihnen ausgeübte erziehende Thätig
den vielleicht hiermit zugleich verfolgten Erwer
zweck. Die Eltern vertrauen ihre Kinder den Lehr
an in der Vorausſetzung, daß dieſe vor ande
Perſonen geeignet ſeien, die Kinder außerhalb
Schule zu beaufſichtigen, ihren Entwicklungsga
gemäß den Anſtaltszwecken zu leiten und überha
ihre ſittliche, wiſſenſchaſtliche, wie ſonſtige Ausk
dung zu fördern. Nicht mit Rückſicht auf e
etwaige beſſere Unterbringung oder Beköſtigu
ſondern gerade wegen der von den Lehrern aus
übten erziehlichen Thätigkeit pflegen die Eltern e
die ſonſt üblichen Penſtonsſätze überſteigende E
ſchädigung zu zahlen. Ebenſo wird der, ſeine A
gäbe richtig erfaſſende Lehrer ſich bei der Aufnah
von Schülern an erſter Stelle ſtets von den Ri
ſichten der Erziehung leiten laſſen. Erzielt er h
aus einen Gewinn, ſo iſt ſeine erziehende Thätig
die Onelle, und nach dem Gewerbeſteuergeſetz un
liegt die erziehende Thätigkeit nicht der Steuerpfli
Wenn das Geſetz die Rechtsanwälte und die Aer
deren berufsmäßige Thätigkeit doch zweifellos
einem weit höheren Maße von der Abſicht der
winnerzielung beherrſcht wird, der gewerblichen
ſtenerung nicht unterwirft, ſo würde es Mangel
Folgerichtigkeit darſtellen, die Lehrer wegen
Aufnahme von Schülern als Gewerbetreibende
behandeln.

Die Tabakſchnupfer ſtehen vor dem zu
hundertjährigen Landes- Jubiläum il
Naſenſchmauſes. Die eigenthümliche Wirkung
im Jahre 1496 vom ſpaniſchen Mönch Roman P
aus Domingo als Arzenei nach Eurepa gebrad



nutzüttg zum Rauchen er 1697 als Mittel gegen
Kopfſchmerz zuerſt am ſäch ſiſchen Hofe eingeführt
würde und bei den höheren Ständen bald im ganzen
Lande Eingang fand. Die erſte Poſt Schnupftabak
kaufte, nach noch vorhandener Quittung im Haupt
ſtaatsarchiv zu Dresden, Kurfürſt Auguſt 1697 ſür
fünf Thaler von Battiſta Durriez. Beſonders be

fleißigten Damen ſeines Gebrauchs. Die berüchtigte
Gräſin Coſel ließ ſich 1726 mit der Tabakdoſe in
der Hand malen, welches Porträt noch vorhanden

iſt. Die Mode des Tabakſchnupfens halte die Ein
führung koſtbarer Doſen zur Folge, die, aus Gold
und mit Edelſteinen beſetzt, bis in die neueſten Zeiten
als Gnadengeſchenke von Fürſten verliehen wurden,
gleichviel ob der Empfänger ein Tabakſchnupfer war
oder nicht.

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe
197. Königl. preuß. Lotterie muß unter Vor

zeigung der Looſe 3. Klaſſe bis ſpäteſtens Montag
den 18. October, abends 6 Uhr, geſchehen. Mit Rück
ſicht darauf, daß der letzte Erneuerungstag auf den
Montag fällt, bittet der hieſige königliche Lotterie
Einnehmer, die Einlöſung möglichſt ſchon bis nächſten
Sonnabend zu bewirken, da ſonſt der Andrang des
vorausgehenden Sonntags wegen zu groß wird.

In dieſen Tagen wird das Schonrevier
bei Crevpau nach mehrjähriger Ruhe unter be
hördlicher Aufſicht von den hieſigen Fiſchermeiſtern

ausgefiſcht, wobei es hauptſächlich auf die Ver
ringerung der ſich ſtark vermehrenden Raubfiſche
abgeſehen iſt. Daneben werden auch Karpfen und

Barmen von beſonderer Größe und Schwere ge
fangen, alle kleineren Fiſche aber wieder in Freiheit
geſetzt. Wie wir hören, iſt der Ertrag dieſer
Fiſcherei auch diesmal ein ſehr lohnender.

In der ſogen. kleinen Stadlflur, welche ſich
bdom Gotthardtsteiche öſtlich bis zur Saale und ſüdlich

bis zu den benachbarten Dorffluren erſtreckt, wurde
geſtern große Dreibjag d abgehalten, die in
mehreren Treiben 370 Haſen und 37 Rebhühner
Zur Strecke brachte. Außerdem wurde an der
Saale ein hier unbekannter Waſſervogel geſchoſſen.
Wyon Conzert. Die beiden aviſirten

CLonzerte müſſen leider wegen mangelnder Be
theiligung verſchoben werden. Alles Nähere iſt

durch Herrn H. Schultze jun., kl. Ritterſtraße, zu
erſahren.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Oct. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, nachts kaltes,
bei Tage wärmeres Wetter mit Regen.

Vermiſchtes.
Cebendig verbrannt.) In Kruft bei Andernach

chüttete ein Mädchen beim Feueranzünden Petroleum in
ie Gluth, die Kanne explodirte und das Mädchen verbrannte.
die vom Felde heimkehrenden Eltern fanden die verkohlte
eiche ihres Kindes

Erſchoſſen.) Der Director der Genoſſenſchaftsmolkerei
n Krotoſchien, Fiedler, hat ſich erſchoſſen.

GSiebenund vierzig Menſchenkeben vom
Tode des Ertrinkens gerettet Geſtern Nachmittag

fiel, ſo wird der „VolksZtg.“ aus Roſtock geſchrieben, ein
tädtiſcher Hafenarbeiter beim Löſchen eines Dampfers mit

einer Karre Steine in die Warnow und wäre unfehlbar
ertrunken, zumal, da er im Fallen durch die Steine ſchwer
an der Schulter verletzt wurde, wenn nicht im letzten
Moment der Kuhler Gildemeiſter ihn den Fluthen mit

rbeiten an Schiffen; er hat in dieſer Zeit nicht weniger
ls 47 Menſchenleben, häufig unter größter eigener Lebens

gefahr, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Jm Jahre 1888
wurde ihm vom Großherzog die Verdienſtmedaille verliehen.

in tragiſches Geſchick wollte es, daß dieſem Manne, dem
viele Menſchen ihre Errettung aus Todesnoth ver

anfen, ſelber zwei Kinder in der Warnow ertranken und
m n beſchieden war, ihre Leichen vom Flußgrunde herauſ

olen. ev (Die Wittwe Anna Sommer) aus Berlin, welch

m 30. Sept. ſich und ihren neunjährigen Sohn in Glogau
rch. Revolverſchüſſe in den Kopf zu ködten verſuchte, iſt

m Sonnabend ihrer Verletzung erlegen.
Gei der letzten Segelregatta) im Meerbuſen

n Long Jsland befand ſich unter der kleinen Flotte
ne Halbtonnenyacht Hope, die ihr Eigenthümer, Arthur
ſetin, unterſtützt von ſeiner Braut, Eliſabeth Emmekt,
nkte. Plötzlich, mitten in der Fahrt, ſchlug das Wetter um,
in heftiger Sturmwind, gefolgt von ſtarkem Regen, ſtellte

ein. Das ſchwache Boot ſchwankte hin und her, als auf
inmal das junge Mädchen, von einem ſtarken Windſtoß

erraſcht, in das Meer fiel. Als gute Schwimmerin hielt
fräulein Emmett über Waſſer. Da bemerkte der
un Vult an Vord ſeiner Yacht Fiddler die

(Hie großen Waldbrände ander kanadiſchen
Grenze), die ihren Hauptherd auf kanadiſchem Gebiet haben,
wüthen nun ſchon ſeit zehn Tagen. Die Urſache liegt, wie
bei früheren Gelegenheiten, in lang anhaltender Dürre.
Zunächſt ſind am härteſten die Grafſchaftsbezirke Ruſſel und
Prescott in Manitoba betroffen, wo über 300 engliſche
Quadratmeilen vollſtändig verwüſtet wurden. Nord Dakota
iſt ernſtlich bedroht. Zwanzig bis dreißig Menſchen ſind,
wie es heißt, bis jetzt in den Flammen umgekommen und
über 2000 Bewohner der verwüſteten Gegenden zur Stunde
obdachlos. Gutshöfe, Wohnhäuſer, Ladengewölbe, Kirchen,
die ganze Ernte kurz alles iſt eingeäſchert, und das Brand
unheil iſt das größte, das man jemals in Kanada erlebt
hat. Seit faſt zehn Tagen ſind die Anſiedker Tag und Nacht
im Kampf mit dem verheerenden Element und mit Auf
bietung aller Kräfte bemüht, die Flammen von den dichter
bevölkerten Bezirken abzuhalten. Wölfe ſind ſchaarenweiſe
in das offene Land geflüchtet, und große Züge Gänſe und
Enten zogen über die brennenden Wälder hin. Der Rauch
von den Waldbränden in Michigan und Jndiang iſt am
unteren Ende des Michigan Sees ſo dicht, daß die Schiff
fahrt ernſtlich behindert iſt. Jn Michigan ſelbſt ſind die
Dörfer Kingston und Wilmot (Grafſchaft Eaton) in großer
Gefahr und eine Anzahl Farmhöfe iſt bereits in
Flammen aufgegangen, doch war bisher der Schaden
nicht ſehr groß, und in Wisconſin, Michigan und Indianga
iſt einſtweilen kein Verluſt an Menſchenkeben zu beklagen-
Auch aus Adams Counth im nordöſtlichen Theil von
Indiang werden Waldbrände gemeldet, und man hegt ernſte
Befürchtungen für den Stadtflecken Wilders in der Grafſchaft
La Porte, der nicht weit von Chicago entfernt liegt. Die
ganze Bevölkerung des mehrere 100 Quadratmeilen großen
Landſtrichs Kankakee in NordweſtJndiang iſt ausgezogen,
um. den Vordringen der Flammen Einhalt zu thun. Das
meteorologiſche Bureau der Vereinigten Staaten zeigt bis
zur Stunde kein Nachlaſſen der Dürre an.

(Die Frau Doctor als Schmugglerin.) Aus
Valenciennes wird gemeldet, daß den Zollwächtern ein
wichtiger und nicht bangler Fang gelungen iſt: ſie haben
nämlich die Gattin eines bekannten Arztes in einer der
Grenzſtädte, Frau Delhai, deren häufige Hin und Herreiſen
ſchon ſeit langer Zeit aufgefallen waren, beim Schmuggeln
abgefaßt. Die Dame wurde dabei erwiſcht, belgiſchen Tabak

in einem mit Doppelwänden verſehenen Wagen auf franzöſi
ſches Gebiet zu überführen. Die Angelegenheit, die ſchlimme
Folgen für die Betheiligten nach ſich ziehen wird, erregt
natürlich beträchtliches Aufſehen

(Mit dem Wein) ſieht es in ganz Nordfrankreich
bis Bordeaux ziemlich trübe aus. In mehreren Gegenden
wird nur wenig geherbſtet, überall iſt der neue Moſt ſehr
mittelmäßig, oft ſehr gering. Südfrankreich hat dagegen
einen reichlichen Mittelherbſt bei befriedigender Güte. Die
dortigen Winzer, welche die letzten Jahre gar bitter wegen
Abſaßtzloſigkeit des Weines klagten, werden jetzt von Käufern

überlaufen und ein gutes Jahr haben. Spanien hat ein
ſehr mittelmäßiges Weinjahr, während Jtalien viel und
verhältnißmäßig guten Wein einheimſt und nicht über
Mangel an Abſatz zu klagen haben wird. Für die
Pariſer iſt der Ausfall der Weinleſe ziemlich gleichgiltig,
denn der ihnen vorgeſetzte Wein bleibt immer der gleiche
Von den im Juli von der ſtädtiſchen Anſtalt unterſuchten
517 Weinproben waren 229 verfälſcht, von den 555 Proben
des Monats Auguſt 3 5.

Gernkaſteler Doctor.) Das neueſte Ergebniß
der Jagd nach eindrucksvollen Waarenzeichen iſt die Ein
tragung von „Bernkaſteler Referendar“, „Bernkaſteler
Aſſeſſor und „Bernkaſteler Juſtizrath“ für eine Kölner
Weinhandlung. Das iſt ein Anklang an den Welt
berühmten „Bernkaſteler Doctor“, und man wird nun wohl
zu erwarten haben, daß demnächſt auch Landrath, Pfarrer,
Amtsrichter, Bürgermeiſter und Apotheker des weingrünen
Moſelſtädtchens eine gleiche Verwendung auf geſchützten
Etiquetten finden werden.

Eine eindringliche Warnung.) Aus Paris
wird geſchrieben Eine ſchreckliche Tragödie hat ſich hier
abgeſpielt, die wieder einmal die ſo oft gegebene aber ſo
ſelten bifolgte Lehre ins Gedächtniß ruft, ſich Hunde nicht
zu nahe kommen zu laſſen, jede Berührung ihrerſeits, das
Belecken mit der Zunge u. ſ. w. zu verhindern, vor allem
aber ſie nicht küſſen, wie dies häufig die ganz unvernünftige
Gewöhnheit beſonders junger Damen iſt. So iſt auch jeßt
wieder ein blühendes Leben dadurch vernichtet worden, und
es ſteht zu beftürchten, das andere ihm folgen werden. Die
Tochter eines in Paris ſehr bekannten italieniſchen Reſtau
rantbeſitzers, Fräulein Santarſiero, beſaß einen kleinen Hund
den ſie ſehr liebte. Eines Tages verweigerte das Thier die
Nahrung und biß mehrere Perſonen. Es wurde getödtet
und als tollwüthig erkannt; die Gebiſſenen, unter anderen
auch der Vater des jungen Mädchens begaben ſich daher
in das Inſtitut Paſteuer. Seine Herrin ſelbſt hatte der
Hund nie gebiſſen, ſo daß dieſe für ſich keine Unruhe
empfand, auch noch nicht, als ein leichtes Uebelbefinden ſich
einſtellte, das ſie auf eine Erkältung ſchob. Aber bald ver
ſchlimmerte ſich ihr Zuſtand, ſie erkannte ſelbſt die Symptome
an ſich, die ihr Hund gezeigt, und als ihre Mutter ſie
küſſen wollte, wehrte ſie es ihr, da ſie fürchtete, ihr die
Krankheit zu geben, denn ſie hatte ſie ſich durch das Küſſen
ihres Hundes zugezogen. Jm Inſtitut Paſteur wurde
daraufhin auch erklärt, daß die leiſeſte Berührung mit der
Zunge eines tollen Hundes genüge, um das ſchreckliche Uebel
zit übertragen. Nie ſollte man es geſtatten, daß der Hund

dem Geſichte nahe kommt, ja, wenn er die Krankheit bereits
in ſich trägt und die Hand, die er beleckt, den geringſten
Riß aufweiſt, kann dies den furchtbaren Tod herbeiführen
Der Vater des unter den entſetzlichſten Oualen verſtorbenen
iungen Mädchens iſt, als er die Nachricht Hiervon erhielt,
wahnſinnig geworden, und man fürchtet, daß er nie wieder
geſundet. Die Mutter hatte darauf beſtanden, die Tochter
zum Grabe zu gleiten, aber in das verwatſte Heim zurück

gekehrt, mußte ſie ſich ſofort zu Bette begeben, von dem ſie
ſich, nach Anſicht der Aerzte kaum wieder erheben wird.

S (Geue Eiſenbahnunfäkle.) Aus LibramontGelgien) wird gemeldet: Am Montag Abend lief eine
Locomotive von der Seite in einen Güterzug. Ein
Maſchiniſt wurde getödtet, ein anderer ſchwer verwundet
Der Schaden an Meterial iſt beträchtlich. Der Verkehr iſt
wieder hergeſtellt. t

(Ei ne
Mrs. Deborah

Tonkin zufolge iſt

gelernt, daß ſie nicht ſterben könne, ohne mit einer ſolchen
Maſchine gefahren zu ſein. Sie meint übrigens, unter
r Beförderungsmitteln ſei das Bhycicle doch das un
icherſte.

Eine SkandalAffaire) peinlichſter Art hält
Aachen in Athem, nachdem ſich dort die Aufregung über den
„falſchen Exzherzog“ kaum gelegt hat. Dr. Polis, Ober
lehrer an der dortigen Oberrealſchule, zugleich ein ſehr be
gabter Chemiker, würde unter dem Verdacht, ſich des Ver
brechens gegen 8 176 Abſ. 3 des Reichs StrafGeſeßbuches
ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet. Die Feſtſtellung fand
durch einen nachgeſandten Radfahrer, welcher ſich die
Nummer des ebenfalls zu Rad befindlichen Polis gemerkt
hatte, ſtatt. Polis blieb einen Tag in Haft und wurde
dann gegen 20000 Mk. Bürgſchaft entlaſſen Nach ſeinem
jetzigen unbekannten Aufenthaltsort wird von der Behörde
geforſcht. Polis iſt verheirathet. Er hat ſich beſonders
durch ſein Studium über Acetylen einen Namen gemacht.

Eine kühne That.) Man ſchreibt aus Wien
Nach Beendigung ihrer Hilfsarbeit im Ueberſchweinmungs
gebiet des Rieſengebirges wurden 4 Compagnien des in
Thereſienſtadt liegenden PionierBataillons einwaggonirt,
befehligt von Oberleuknant Joſef Watzek. Der Zug wurde
vorſchriftsmäßig abgelaſſen. Nach kurzer Fahrt hörte man
plötzlich die Horniſſen das Signal „Feueralarm“ blaſen
Die Mannſchaft in den Waggons ſchrie lant: „Halt! Feuer
Hilfe!“ Das Lärmen, Toben war ſchrecklich, doch der Zug
hielt nicht an. Jm ſelben Augenblick trat Oberleutnant
Waßtzek aus Aem Coupee und ſah thatſächlich aus dem letzten
Wagen Funken ſprühen. Längs dreier Wagen lief er mit
raſender Geſchwindigkeit auf dem Trittbrette; dann kamen
aber zwei Durchgangswagen, ſo daß er nicht weiter ge
langen konnte. Mit wahrer Todesverachtung ſprang Ober
leutnant Watzek von der Plattform auf das Dach des
vorderen Wagens und lief auf den Wagendächern bis zum
erſten Wagen. Erſt beim Wagen der Bremshütte wurde
der Offizier von Locomotivführer und dem mitfahrenden
Beamten bemerkt. Jetzt erſt konnte durch das tollkühne
Wageſtück der Zug zum Stillſtande gebracht werden. Zum
Glück hatte indeß die Mannſchaft das Feuer mit ihren
eigenen Monturen gelöſcht.
und das ausfließende Oel brannte am Boden

(Schiffsunglück.) Der ſchwediſche Schoner „Arvid“
iſt an der däniſchen Küſte untergegangen, wobei der Kapitän
Lidmann und vier Mann der Beſatzung ertrunken ſind.

(Wegen Meineidsverdacht) wurden in Hetting
beuren in Baden, Amt Buchen, der Bürgermeiſter, der
Polizeidiener, ein Gemeinderath und ein Bürger verhaftet.

Eine Ballonfahrt über den Kanah iſt am
Dienſtag von England ausgeführt worden. Der von
Eaſtburne aufgeſtiegene Londoner Privatier Pollack iſt nach
glücklichem Flug über den Kanal in Domart gelandet im
franzöſiſchen Departement Somme ſüdöſtlich von Abböebville,
zehn Meilen von der Gegend entfernt, welche der Aeronaut
Speneer als wahrſcheinlichen Landungsort bezeichnet hatte.

Eine heftige Feuersbrunſt) wüthet ſeit Mitt
woch Vormittag in der Stadt Ahus in Schweden. Starter
Wind begünſtigt das Umſichgreifen des Feuers. Eine Anzahl
Häuſer iſt bereits eingeäſchert. Die ganze Stadt iſt bedroht,

S Geflügelcholera) Jm Königsberger Vorort
Pon arth iſt durch den Kreisthierarzt Geflügelcholera feſt
geſtellt. Einer Händlerin ſtarben von 100 Gänſen 95 Stück.

Militäriſches,
England Die engliche Admiralität hat ſich ent

giltig entſchloſſen, wie die „Berl. N. N.“ hören, in Dover
einen Kriegshafen anzulegen, nachdem der neue
daſelbſt erbaute Handelshafen zur Zeit beinahe fertiggeſtellt
iſt. Die Baukoſten der Kriegshafenanlage würden auf
gegen 71 Millionen Mark geſchätzt. Die einleitenden Vor
arbeiten für den Bait des Hafens ſowie umfangreiche Ver
meſſungen haben bereits ſtattgefunden. Die Hafenanlage
wird derart zur Ausführung kommen, daß dieſelbe nach
Vollendung zwei Ein und Ausfahrten aufweiſt, die indeſſen
zur Nachtzeit durch Sperren geſchloſſen werden können

Frankreich. Der franzöſiſche Marineminiſter
Admiral Besnard theilte der Budgekeommiſſion mit, die
Regierung beabſichtige Befeſtigungsarbeiten in
Afaecio zum Stützpunkt der Flotte und den Bau eines
vollſtändigen Arſenals in Biſerta, das aus 2 Docs und
einer Mole beſtehen ſolle.

Neueſte Nachrichten.

Budapeſt, 14 Det. (H. T. B) Nach Mel
dungen eines hieſigen Blattes aus Sofia würde
am 5. d. Mts. der montenegriniſche Thronprätendent
Vera Jvanovich dort vor dem Hotel Odeſſa
von fünf Männern überfallen, welche ihn an
geblich auf Wunſch des Fürſten von Monkenegro
ermörden ſollten. Weitere Details fehlen noch.

Paris, 14. Ot. (H. T. B) Nachrichten aus
t der franzöſiſche Dampfer„Raphael“ inſolge eines Zuſammenſtoßes mit

einer chineſiſchen Schaluppe geſunken. Von 82

ertrunken.

R eklamethetl.
Das beſte Mittel
Hrpſſchmerzen n n
Höchſt a. M. dargeſtellte

o

Apotheken aller Länder erhältlich. Aerztliches
MigräninHöchſt lautend, ſchüht vor Fälſchungen

Es war eine Lampe geſprungen,

Paſſagieren und acht Mann Beſahung ſind 30
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